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l. Der Auswahlbezirk

1. Der Auswahlbezirk als lhr Arbeitsgebiet

Der Auswahlbezirk stetrt eine Fräche dar, in der si.e alre Haus-
harte und Personen erfassen sorr.en. Der Auswahrbezirk kann mehrere
Gebäude, ein ganzes Gebäude oder den Teil eines Gebäudes umfassen.
rhr Auswahrbezirk kann auch eine Zusannme4fassung mehrerer ver-streut liegender Flächeneinheiten (Grundstücke) sein.
seine Abgrenzung wird in der "Auawahlbezirksbeschreibung,, vorge-
nonmen, die Sie vom Statistischen Landesamt erhalten.
Die zu erfassenden Gebäude sind durch die ,ungäbe von strape und
Hausnummer (ggf. nit Z:usaiuz) beschrieben.
Gibt rhnen das stati.tische Landesamt detairrierte Anweiaungen,
welche wohnungen unter einer Hausnummer von rhnen zlt befragen
sind, so folgen sie diesen Anweisungen bitte genau. rn keinemFarre sind weitere wohnungen ars die vorgegebenen von rhnen z!befragen. Die Mitarbeiter des statistischen Landesamtes haben in
diesem -Ealr bereits .ei,'e .Begehung rhres auswahlbezirkes .durchge-
führt und festgestellt, welche ltohnungen zu erfassen sind.
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Beispiel : AUSHAHLBEZIRKS8ESCHREIEUNG DEs I'llKRozEltsus

AUSI{AHLBEZ IRKSNUI'II'IER

1990/1991/1992/1993

UNTERSTICHPROBE

(02 1 06 s)
(sr Rvv Rllo usT)

KREIS: 3 18
REGIoNALSCIIICHTT 03 04 02

ZU ERFASSEII

LAGE OES GEBAEUDES

HAUS-ITRI BES()NDERHEITETI

zs

STRASSE OER STATISTIK

2T3 TESTOORF

OO1 INNENSTAOT

001

OO5 GEEAEUOETEILE BITDEII

OO1. GEBAEUDETEIL ERFASSEI{
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2. Welche lnformationen enthält die Auswahlbezirksbeschreibung?
Der Auswahrbezirksbeschreibung können sie zum einen die Lage des
Auswah-Lbezirks (Gemeinde, Gemeindeteil, Strape, Hausnuluner) ent_
nehmen. Zum anderen finden sie in der Auswahlbezirksbeschreibung
rrreitere vorgaben, die sie bei rhren Arbeiten unbedingt berücksich-
tigen müssen.

2.1. Auswahlbezirksnummer
Jedex AuswahLbezirk trägt ei-ne eindeutige Nummer, die Auswahr"be-
zirksnummer. sie wird in der Auswahrbezirksbeschreibung oben links
aufgeführt (siehe Beispier auf seite 4;. übernehmen sie diese Aus-
wahl-bezirksnummer bitte in alLe Erhebungspapiere.

2.2. Unterstichprobe

Die Auswahrbezirksbeschreibung enthä1t ein Kennzeichen für dieunterstichprobe, bestehend aus zwej- Ziffern (siehe Beispier_).
Diese beiden ziffern regen fest, wer.che Ergänzungserhebungen in
rhrem Auswahtbezirk durchzuführen sind. Bitte übernehmen sie diebeiden zitfern in die spalten t7 (,'Rotationsviertef,,) und rg
( "Untexstichprobe,, ) der Vertej_Iungs1iste.

2.3 Gebäude-, Geschopteilung, Gemeinschaftsunterkünfte
Aus rhrer Auswahl-bezirksbeschreibung können sie aber auch entneh-
ren, wie der Auswahr-bezirk auf Grundlage der Gebäudegröpenklasse
durch die zufal-lsauswahL hinsichtlich seiner GröBe und damit auch
hinsichtlich der von rhnen durchzuführenden Tätigkeiten abgegrenzt
ist.
Dabei sol-Iten Sie die folgenden Regeln beachten:

Kleine Gebäude (in der Regel 1 bis 4 wohnungen) bilden einen Aus-
wahl-bezirk aus mehreren Gebäuden und umfassen durch-
schnittlich 12 }Johnungen mit maximal_ 70 personen. Sie
erkennen Auswahlbezirke dieses Typs an der zeirenweisen
Anschreibung der Lage des Gebäudes und der zu erfassen_
den Hausnurunern für mehrere Gebäude in der
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Auswahlbezirksbeschreibung, Für die Erfassung tritt hier
der NormaLfal-1 ei-n

- die Erfassung vollständiger Gebäude.
Beachten Sie dazu den Abschnitt II.2 dieser Broschüre.

trfittlere Gebäude (in der Regel 5 bis 10 Wohnungen) bilden einen
eigenen Auswahlbezirk mit durchschnittlich 7 Wohnungen.
Sie erkennen AuswahLbezirke dieses Typs an der Anschrei-
bung nur einer zu erfassenden Hausnummer. Für die Erfas-
sung gilt auch hier der Normalfall

- die Erfassung des voIlständigen Gebäudes.

Grope Gebäude (in der Regel mehr als 11 wohnungen) wefden in 2

oder mehr Auswahlbezirke durch Geschop- bzw. Gebäudetei-
lung zu einer durchschnittlichen Gröpe won 6 Wohnungen
geteilt.
Auswahlbezirke dieses TIT)S enthalten in der Auswahlbe-
zirksbeschreibung den zusätzlichen Hinweis

xxx Gebäudeteile bilden
xxx. Gebäudeteil erfassen

bzw, auperdem den Hinweis
Kontrol-l-wert 3

xxxx Wohneinheiten geteilt durch
xx Vollgeschosse = xxx , faIIs gröper

7 r 4: Regel B beachten.

Für die Vor.bereitung der Gebäudeteilung und deren Durch-
führung finden Sie im Abschnitt 3 dieser Broschüre ent-
sprechende Hinweise.

Gemeinschaftsunterkünfte (oder Gebäude, in denen eine Gemein-
schaftsunterkunft vermutet wird) bilden in der Regel
eigene Auswahlbezirke unter der voraussetzung, dap in
ihnen mindestens eine wohnberechtigte Person mit oder
ohne wohnung wohnt.

Die durchschnittliche Gröpe des Auswahlbezirks umfapt 15
Personen und wird über Namensanfänge ermittelt.
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Für die Erfassung werden Auswahlbezirke dieses
dern zusätzlichen Hinweis gekennzeichnet

Tlps mit

Sie finden
Broschüre.

Personen in Gemeinschattsunterkünften mit den Namensan_
fängen

von _
bis _

erfassen.
die Anleitung für rhre Arbeit im Abschnitt 4 dieser

steLlen sie bei rhren Arbeiten fest, daß in dem zu erhebenden Aus-wahlbezirk (mehrere Gebäude, ein ganzes Gebäude, ein Teir_ eines
Gebäudes ) nehr a1s 20 HaushaLte oder _ in Gemeinschaftsunterkünf_ten - mehr a.r-s 50 personen vorhanden sind, wenden sie sich bittemit dieser rnformation an das statistisbhe Landesamt. rn diesemFaI1 brauchen Sie zunächst keine Erhebung vorzunehmen.
Darüber hinaus möchten wir Sie darauf aufmerksam machen, ctap imKapiter rrr dieser Broschüre auf Fä1re hingewiesen wird, die vom"Normalfar-," abweichen und die einer gesonderten Erfassung bedür-fen' solrten sie in rhrem Auswahlbezirk auf Gegebenheiten treffen,die weder dem "Normalfalr-" noch den gesonderten Erfassungsregeln
entsprecheri, bitten wir sie, sich an das statistische Landesamt -möglichst mit einer genauen Skizzierung des angetroffenen zustan_des - zu wenden.

zur Erreichterung rhrer Arbeit regen wir im Abschnitt 5 eine über_sicht über die prüfschritte
hung Ihres AuswahLbezirks vor

und die Vorgehensweise bei der Bege_
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Begehung und Erfassung des Auswahlbezirks

1. Hausnummer

Die in der Auswahlbezirksbeschreibung aufgeführte Hausnummer und

ein möglicherweise vorhandener zusatz (z'B' 10a) geben Ihnen genau

vor, welche Gebäude Sie aufsuchen müssen' Ihre Aufgabe ist €sr

sorgfäItig zu prüfen, wel-che Gebäude unter dieser Hausnummer vor-
handen sind.
Wenn Sie das zu der vorgegebenen Hausnrmmer (SSf'mit Zusatz )

gehörende Gebäude gefunden haben, so prüfen Sie bitte' ob zu die-
ser Hausnurüner (ggf. mit zusatz) mehrere Gebäude gehören' Gebäude'

deren Hausnunmern einen zusaEz EragerL, der nicht in Ihrer Auswahl-

bezirksbeschreibungenthaltenist,sindgrundsätzlichnichtindie
Erhebung einzubeziehen'
BeispieL: Vorgegebene Hausnummer: 12 b

SiefindendieHausnunmern12a,]-2b,l2cvor.Erfapt
werden darf nur das Haus mit der Nunmer 12b' Die beiden
übrigen Häuser bleiben unbeachtet'

Beispief : Vorgegebene Hausnummer: 9

SiefindendieHausnummerng,gaundgbvor''Erfaßtwer-
den darf nur das Haus mit der Hausnummer 9 ' Die Häuser

mit den Hausnunmern 9a und 9b bleiben unberücksichtigt'

FindensiemehrereGebäudemitnureinerHausnr,mer(ssf.nit
zulilatzl, so sind diese Gebäude als eine Einheit zu betrachten'

Beispiel-: Vorgegebene Hausnummerz 27

Sie finden ein Vorder- und ein Hinterhaus vor' die nicht
durch eine zusatzangabe bei der Hausnrrnmer unterschieden
sind.InlhreArbeitenmüssenSiebeideHäusereinbezie-
hen.
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2. Der Normalfall: Erlassung vollständiger Gebäude

Enthärt rhre Auswahlbezirksbeschreibung eine Reihe von Hausnummern
oder auch nur eine Hausnuluner ohne weitere Anweisungen, so sind
die Gebäude, die Sie unter diesen Hausnummern finden, vollständig
zu erfassen.
Beispiel: AUSWAHLBEZIRKSBESCHREIBUilc pEs üIKRozENsus 1990/1991/1992/r993

AUSWAHLBEZIRKSNU}.IMER: 3 00592 UNTERSTICHpR0BE: 2 I

KREIS: 3 18 (02 1 06 s )
REGIOTIALSCHICHT: 03 04 02 (ST RVV RilO UST)

ZU ERFASSEN

LAGE DES GEBAEUOES

HAUS.NRI BESONDERHEITEN

001

STRASSE DER STATISTIK
213 TESTOORF

OO1 INI,{ENSTADT

002

STRASSE DER STATISTIK
2I3 TESTDORF

O()1 It{NENSTADT

003

Sie finden unter jeder Hausnunmer ein Gebäude mit 2 Woh-
nungen vor und beziehen alle in die Erhebung ein.

zs

il;;;;;;;;;;;;;;
213 IESTDORF

OOT INIIEIISTADT

BeispieI : AUS|{AHLBEzIRKSBESCHREIBUI'IG DEs flIKR0ZENsus

. AUSI{AHLBEZIRKSNUMIiIER: 3 00593

(REIS: 3 18
REGIONALSCHICHT: 03 04 02

1990/1991/1992/1993

Ui'ITERSTICHPROBE; 2 I

(02 1 06
(sI RVV R$0

5)
usT)

LAGE OES GESAEUOES

ITITERVIEIIERI.IEG

213 TESTDORF

OOl INTIENSTADT

001

Sie finden ein Gebäude vor und beziehen alLe darin
befindlichen Wohneinheiten in die Erhebung ein.

I ZU ERFASSEI{

I --- - - - - - -- -- - - - -
I HAUS-NRI SESONDERHEITET{

IZSI
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3. Vorbereitung tür die Gebäudeteilung

F'ür die Quatltät der Erhebung ist es wichtig, gröpere Gebäude zu

teilenunddafürdienachfolgendenTeilungsregelnzubeachten.
Falls eine Gebäudeteilung erforderlich ist, ist dies der Auswahl-

bezirksbeschreibung zrJ entnehmen. sie enthält die Anweisung, in
wie viele Teile das beschriebene Gebäude zu zerlegen ist und wel-
cher Teil davon zu befragen ist.

Beispiel : AUSI{AIILBEZIRKSBESCHREIBUNG DES [lIKROZENSUS

AUSIIAHLBEzIRKSI{Ul'll'lER: 2 00526

KREIS:2 19

RTGIoNALSCHICHT: 03 01 05

1990/199r/1992/1993

UNTERSTICHPROBE:1 4

(02 3 39
(sr Rvv Rllo

2l
usT)

LAGE OES GEBAEUOES

I IU ERFASSETI

I - - - -- -- --- - - - - --
I HAUS-NRI BESOIIDERHEITEII

IZSI

GUSTAV-STRESEllAI{N-RIt{G

3121 TEST00RF

OO1I INNEIISIAOT

00r

O()3 GEBAEUDETEILE EILDEII

OOl.GEBAEUOETElL ERFASSEI{

wenn eine Gebäudeteilung erforderlich ist, legen Sie bitte eine
Zeichnung des Gebäudes an. Die Zeichnungen sind zum einen eine
wichtige Voraussetzung für die richtige zerlegung des Gebäudes' um

die Regeln des Auswahlplans einhalten zu können, zum anderen ist
dieseUnterlageauchfürdieAbwicklungderFolgebefragungen
äuperst wichtig. Nur wenn Sie die Zeichnungen mit groper Sorgfalt
und Genauigkeit anlegen, können die zu befragenden Haushalte dann

wiederzuverlässigaufgefundenwerden'Ausderzeichnungmüssen
folgende Tatbestände hervorgehen:

- Lage des Grundstückes und des Gebäudes zur Strape (I,ageskizze);
- Artzahl und Anordnung der Geschosse des Hauses, auch der Keller-'

(Unter-)' Dachgeschosse (Frontansicht) ;

-Eingang,durchdenSiedasGebäudefürlhreBeobachtungenbetre-ten (2.B. mit x markieren);
- eventuell vorhandene weitere Eingänge/TrePpenhäu-ser, -(verbin-

dungen zwischen den Eingängen/TrePpenhäusern gegebenfalls mar-
kieren).
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Beispiel-: Das Laut Auswahlbezirksbeschreibung zu erhebende Gebäude
mit der Hausnummer L2 besteht aus 2 Kellergeschossen,
ErdgeschoB und 4 Obergeschossen. In einem oder mehreren
Geschossen besteht zr.rischen den beiden Treppenhäusern
eine Verbindung. Es existiert nur eine KlingelanJ.age.
Die entsprechende Zeichnung für dieses Gebäude sieht
folgendermapen aus:

4. Obsag8scfEß

3. Oberg6schdl

2 Obqgdoß
1. ObsgosctEll

Erdoeschoß
1. K*rg6lhoo
2 K€trerge6chdl

12

3.1. Einfache Gebäudeteilung - Regel A
Finden Sie in Ihrer Auswahlbezirksbeschreibung nur die Aufforde-
rung, eine bestimmte Anzahl von Gebäudeteilen zu bilden und wel-
chen Gebäudeteil davon Sie zu erfassen haben, so ist die einfache
Gebäudeteilung durchzuführen.
Dies gilt aber .nur dann, wenn Sie unter der angegebenen Hausntunmer
nür ein Gebäude vorfinden.
Bei der einfachen Gebäudeteilung nach Regel A wird ein Gebäude
unter Verwendung von vollständigen Geschossen in mehrere Teile
untergliedert. Sie müssen in diesen EäLlen nur die Wohnungen in
denjenigen Geschossen erheben, die zu dem laut Auswahlbezirksbe-
schreibung zu erfassenden Gebäudeteil- gehören.

Auswahlplatz
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Egjspie_l : AUSITAHLBEzIRKSBESCHREIBUNG oEs HlKRozENsus

AUSHAHLBEZIRKSHUI'll'lER: I 00597

KREIS:1 l9
REGIONALSCHICHT: O1 03 04

1990/1991/1992/1993

UNTERSIICHPRoBE:1 4

3)
usT)

18

RHO

4

RVV

02

ST

LAGE DES GEBAEUDES

I ZU ERFASSEN

I - - -- - - - - -- - - - ---
I IIAUS.iIRI BESOIIOERHEITEI{

IZSI

AUSTAHLPLATZ

315 TESTORT

OO1 II{NENSTAOT

012

OO2 GEBAEUOETEILE BILI)EN

OO1. GEEAEUOETE IL ERFASSEII

En.Lsprechend der obigen Auswahlbezirksbeschreibung ist das Gebäude

mit der Hausnuluner 12 in zwei Teile zu zerLegen, und der 1. Gebäu-

deteiL ist zu erfassen.
Bei der einfachen Gebäudeteilung müssen Sie zunächst jedem Geschop

eine Nummer für den jewei-1igen Gebäudeteil zuordnen. Diese Nunner
vergeben sie entsprechend der anzahl der zu bildenden Gebäudeteile
in aufsteigender Reihenfol-ge. Ausgangsbasis dabei ist das Erdge-
schoß, d.h. das Erdgeschop bekommt immex die Gebäudeteilnummer 1.

Nach oben wird nun bei jedem stockwerk weitergezählt, bis die zahl
der zn bildenden Gebäudeteile erreicht ist. Das darauffolgende
GeschoB bekommt dann wieder die Gebäudeteilnummer 1 und Sie fahren
mit der Numerierung entsprechend fort, bis alLe Geschosse mit
einer Gebäudeteilnummer versehen sind. Auch für die Numerierung
der Kellergeschosse ist dabei das Erdgeschop die Ausgangsbasis.
vergessen sie bitte nicht, die vergebenen Gebäudeteilnummern in
Ihrer Skj-zze entsprechend zu vermerken'

zu erheben brauchen sie nur die wohnungen in den Geschossen, die
die Nummer des laut AuswahLbezirksbeschreibung zv erfassenden
Gebäudeteils aufweisen'
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Beispiel: rn unsenem Beispiel von oben kommt nun arso in der obe-
ren Skizze von Seite 11 für jedes Geschop die vergebene
Gebäudeteilnunmer hinzu.

Gebäude'
teilnr.

<- Ausgangsbasis
Auswahlplatz

12

Da in diesem Beispiel der erste Gebäudeteil zu erfassen
ist, müssen Sie al-Ie Wohnungen in den Geschossen rnit der
Gebäudeteilnurnmer 1 er.heben, d.h. also im Erdgeschop, im
2. und im 4. Obergeschop und auch evtl. vorhandene Woh_
nungen im 2, Kell-ergeschoß.

1

2
1

I

1

'I

BeispieL : AUst{AHLBEzIRKsBEscHREIBUilG DEs IiilKRozEilsus

AUSWAHLBEZIRKSNUHHER: .2 00739

KREIS;2 19
REGI0NALSCHICHT: 03 04 02

1990/1991/1992/1993

UilrenStICttPROgf: + t

2 19 5)
RVV Rllo UST)

02

ST

LAGE DES GEBAEUDES

I ZU ERFASSEN

I - - - --- - - -- - - - -- -
I HAUS-NRI BESONDERHEITEN

IZSI
}lIKROZEI{SUSHEG

3I2 IESTSTAOT

OOl IIINEI,ISTADT

088

006 GEEAEUDETEIIE BILDEN
OO3.GEBAEUOETEIL ERFASSETI

Das Gebäude mit der Hausnurnmer gg hat neben dem Erdge_
schoB L1 Obergeschosse, .1 Dachgeschop sowie 1 Kellerge_
schop, Nach der Auswahlbezirksbeschreibung sind 5 Gebäu_
deteile zu bilden, und der 3. Gebäudeteil ist zu erfas_
sen (siehe Skizze auf Seite 14).
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Bei der vergabe der Gebäudeteilnummern, die nun al"so von

1 bis 6 ge[en, ist wieder das Erdgeschop der Ausgangs-
punkt mit der Gebäudeteilnunmer 1 ' Itlit jedem GeschoB

wird nun nach oben weitergezählt, bis die Gebäudeteil-
nummer 5 für das 5. Obergeschop vergeben wurde' Das

nächsteobergeschopbekomrntnunwiederdieGebäudetei}-
nunmer 1 und die Numerierung wird nach oben fortgesetzt'
Da der 3. Gebäudeteil zu erfaesen ist, müssen Sie also
alle Wohnungen in den Geschossen mit der Gebäudeteilnum-
mer 3 (2. und I' ObergeschoBt) erfassen' Die Wohnungen

in den anderen Geschossen bleiben unberücksichtigt'

c€U.6
t*r.

{- Ausgangsbasis

Mikozensusweg
88

Dadrgescfto0
1 l.Obg]gescho8
1 o.OborgeschoB
g.Obergsscho0

&Obergesdto0
T.Oberooscho8
6.Obergescho0
5.Ob.rgesdloß
4.Obergescho0
3.Obergesdro0
2Ob€rgsschoB
l.ObergescttoB

Erdgesdto0
l.KellorOsschoß

1

6
5
1
3
2
1

6
5
4
3
2
1
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3.2. Gebäudeteilung - Kontrollwertberechnung

Enthä1t rhre Auswahlbezirksbesbhreibung eine Aufforderung zurBerechnung eines sogenannten Kontrorrwertes, so bedeutet das fürsie' dap sie anhand des berechneten Kontror-lwertes erst festster-len müssen, ob sie in rhrem Auswahr.bezirk eine einfache cebäude_teilung nach Reger A vornel,nen müssen oder ob sie die o"";;;;;"Teilung nach Rege1 B durchführen müssen.

Beispiel : nusunHLgeztnrsaescHnelguilc ors ülxRoztNsus

AUSIAHLBEZIRKSNUTiTHER: 1 00597

(REIS:1 I9
REGIoITALSCHICHT: 01 03 04

r990/1991/1992

UNTERSTICHPRoBE: I 4

3)
u$)

(02 4 18
(sT RVV Rl,lO

LAGE DES GEBAEUDES

I 7U ERFASSEN

I --------------__
I HAUS-NRI SESOI{DERHEITEN
IZSI

I.IOHNPLATZ

315 ZENSUSSTADT

001 It/t{Et{STADI

OO3 GEBAEUOETEILE BILDEN
OO3. GEBAEUDETEIL ERFASSEI{

I(OI{TROLLI.IERT:

OO16 I,IOHNEII{HEITEII GETEITT
DURCH .. VOLLGESCHOSSE

FALLS GROESSER 7,4:
REGEL B BEACHTEI{

Hier ist zunächst die zahl der vollgeschosse (Geschosse ohne Dach-und Kerlergeschosse) zu ermitteln und in die Auswahrbezirksbe-schreibung einzutragen. Berechnen sie so die durchschnittrichezahl der wohnungen je stockwerk mit einer gerundeten Nachkornma_stelre, indem sie die ausgewiesene zah-r. der wohneinheiten durchdie ermittelte zahl der vollgeschosse teilen. Es kann vorkommen,daß die ausgewiesene zahl der wohneinheiten nicht übereinstimmtmit der Anzahr von wohneinheiten, wie sie sie tatsächl-ich vorfin_den' Alcer auch in diesen Fä.r-en müssen sie der Berechnung des Kon-

005
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trollwertesdieinderAuswahfbezirksbeschreibungausgewiesene
zahl von Wohneinheiten zugrunde legen'

BeispieL:

Vollgeschosse

Liegt die durchschnittliche zahl der Wohneinheiten je stockwerk

bei 7 14 oder weniger, so ist die "Einfache G€bäudeteilung" nach

Regel A, wie in Abschnitt 3'1' beschrieben' durchzuführen' Liegt

die durchschnittfiche ZahI der Wohneinheiten je Stockwerk bei mehr

als 7,4, so wird die Gebäudeteilung nicht mehr nach ganzen Stock-

werken vorgenonrmen' Vielmehr erfolgt die Teilung nach der im fol-

genden Abschnitt dargestellten Regel B für die besondere Teilung'

geschoß

2.Obergeschoß

l.Obergeschoß

Erdgeschoß

Kellergeschoß
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3.3. Die besonclere Teilung - Reget B

Bei manchen groBen Gebäuden befinden sich auf einem Geschop so
viel-e Wohnungen, dap der Gebäudeteil (d.h. das Geschoß), der nach
der geschopweisen Teilung zu erfassen wäre, zu grop werden würde.
Daher bestehen bei der besonderen Teirung nach Regel B die Gebäu-
deteil-e nicht aus einzelnen stockr^rerken, sonderh sie werdenjeweils aus einer Reihe von wohneinheiten gebi-rdet, die zu einem
Gebäudetej_I zusammengefapt werden.
Regel B ist dann anzuwend.en, wenn sie entweder in rhrer Auswahrbe_
zirksbeschreibung den entsprechenden Hinweis finden oder der von
Ihnen berechnet,e Kontrollwert gröper als 7,4 ist.

Beispie]. : AuSI{AHLEEzIRKsBEscHREIBUNG DEs l.lIKRozENsUS

AUSWAHLBEZIRKSNUT4T4ER: 1 60598

KREIS: t 19

REGI0NALSCHICHT: 01 03 04

r990/1991/1992/r993

UI'ITERSTICHPROBE:2 3

I3
Rl,l0

3
RVV

02

ST

1)
usr)

LAGE t)ES GEBAEUOES

I IU ERFASSEN

I - - - -- - --- - - - - - - -
I HAUS-NRI BESONDERHEITEN

IZSI
AUSI,IAHLPLATZ

315 TESTORT

OO1 IIINENSTADT

015

006 GEBAEUDETEILE BILI)EII
OO2.GEBAEUt)ETEIL ERFASSEII

REGEL B BEACHTEN

Als erstes numeiieren sie sämtriche wohnungstüren des Gebäudesdurch' vermerken sie dabei auf rhrer zeichnung für jedes Geschopdie Numerierung der jeweirigen wohnungen auf diesem ceschoß. Mitder Numerierung serbst beginnen sie irn KelrergeschoB, sofern siehier wohnungen vorfinden. Die Numerierung wird dann von ceschoß zu
GeschoB fortraufend weitergeführt, so dap. sie die Zahl arr_er woh-neinheiten im Gebäude erhalten,
In jedem Geschop ist dabei die SteIIe, an der
betreten (2,8. Hauseingang, Treppe, .Fahrstuhl)

Sie das GeschoB
Ihr Bezugspunkt,



- 18

vondemaussiedieNumerierungnEchrechtsentgegendemUhrzei-
gersinn beginnen bzw. fortsetzen'

Achtunq Ausnahme!

Stellen sie fest, daB die Wohnungstüren bereits Numerierungen auf-

weisen, so sind diese zu verwenden'

Diese zahL alLer Wohneinheiten teiLen Sie anschliepend durch die

AnzahlderzubildendenGebäudetei}e,wiesieinlhrerAuswahlbe-
zirksbeschreibung vorgegeben ist' Hieraus ergibt sich die ZahI der

wohneinheiten je Gebäudeteil (in unserem Beispiel sind das 35

wohneinheiten : 5 Gebäudeteile = 6 Gebäudeteile nit jeweils 6

wohneinheiten). EntsPrechend der zuvor vorgenonmenen Numerierung

wirdnundiejewei}igeAnzah].vonwohneinheiteninaufsteigender
Reihenfolge zu einzelnen Gebäudeteilen zusammengefapt'

Gebäudeteil 1

Gebäudeteil 2

Gebäudeteil 3

Wohneinheiten I bis 6

wohneinheiten 7 bis 12

wohneinheiten 13 bis 18 usw

Welcher der
wieder der
Gebäudeteil
Sol1te der

so gebildeten Gebäudeteile zu erheben ist' können Sie

Auswahlbezirksbeschreibungentnehmen(imBeispielist
2 z'r- erheben - also die Wohneinheiten 7 bis LZ)'

zu erhebende Gebäudeteil mehr als 10 Haushalte umfas-

sen, fragen Sie bitte sa51 heim Statistischen Landesant nach'

Für das Geschop, in dem die wohnungen des zu erhebenden Gebäude-

teiLs liegen, Iegen Sie nun eine eigene' genauere Geschoßskizze

änr in der Sie den Bezugspunkt markieren wie auch dj'e einzelnen

Wohnungstüren mit den jeweiligen Numnern versehen' Sollten sich

diewohneinheiteildeszuerhebendenGebäudeteilsübermehrere
Geschosse verteilen (wie in unserem Beispiel)' legen Sie die ent-

sprechenden Geschopskizzen für jedes "beteiligte" Stockwerk an'

Anhand dieser Skizze können Sie nun Ihre Befragung durchführen



- l-9

Dachgeschoß

3. Obergeschoß

2. Obergoschoß

1. Obergeschoß

Erdgeschoß

Kellergeschoß

35-36

27 -54

19 - 26

'I 1 - 1B

4-10

1-3

1. Obergeschoß

zu erfassen

\
+

Erdgeschoß

{ochmals zurück zur Teirung der zahr der wohneinheiten im Gebäude
lurch die zahL der zu bildenden Gebäudeteil-e:. Natürlich wird diese
teirung nicht in a11en Färren "gIatt" aufgehen, sondern ein "Rest,,
ibrigbleiben.

)eispie1 : AUStiAtiLBEzIRKsBESCHREIBUNG 0Es iltKRozENsus t990lt99r/t99211993

UNTERSTICTIPR0BE:2 3AUSI{AHLBEZIRKSI,IUttMER: I 60598

(REIS:1 19
REGI0TIALSCHICHT: 01 03 04

(02 3

(sT Rvv

13 1)
Rr{o usT)

LAGE DES GEEAEUDES

I ZU ERFASSEN

I - - --- - - - - --- - ---
I HAUS-NRI BESONDIRHEITENlzsl

AUSI{AHLPLATZ

315 TESTORT

OO1 INNETISTADT

006 GEBAEUDETEILE SILOEN

O()2.GEBAEUDETEIL ERFASSEN

REGEL B BEACHTEN

4o

_)
6)

015
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SiefindenbeilhrerBegehung33Wohneinheitenvor'Da
nachderAuswah].bezirksbeschreibung6Gebäudetei]-ezu
bildensind,berechnetsichdieZah].derwohneinheiten

.je Gebiet wie folgt:
3Ettohneinheiten:6Gebäudeteile=5Gebäudeteilemit
jeweils 5 Wohneinheiten und 2 wohneinheiten'

Bilden sie in solchen FäLlen gedanktich zunächst so viele gleich
grope Gebäudeteile, wie in der Auswahlbezirksbeschreibung vorgege-
bensind(inobigemBeispielalsozunächstSGebäudeteilemitjeS
wohneinheiten).DannverteifenSiedieverbleibenden,.Rest-
wohneinheiten,,- wied.erum gedanklich - auf die ersten, gerade
gebildeten Gebäudeteile; und zwar kommt zu jedem der ersten Gebäu-

deteilesolangejeweilseine,,Rest-wohneinheit,'hinzu,bisder
ganze verteilt ist. sie müssen also in jedem der ersten
Gebäudeteile die Zahl- der zusammengefapten Wohneinheiten solange

um jeweils 1 erhöhen, bis al-le "Rest-wohneinheiten" werteilt sind.
Im Beispiel- müssen wir demnach unsere 2 "Rest-wohneinheiten" auf
den ]. und den 2, Gebäudeteil verteilen und erhalten somit fol-
gende Aufteilung der 38 wohneinheiten auf 5 Gebäudeteile:

Gebäudeteil 1:
WohneinheitenlbisT(6+1=dieerstenTWohneinheiten)

Gebäudeteil- 2:
wohneinheiten I bis L4 (6+1 = die nächsten 7 wohneinheiten)

Gebäüdeteil 3:
Wohneinheiten 15 bis 20 (die nächsten 6 Wohneinheiten)

Gebäudeteil- 4: Wohneinheiten 21 bis 26

Gebäudeteil 5: Wohneinheiten 27 bi.s 32

Gebäudeteil 6: v{ohneinheiten 33 bis 38
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3.4. Teilung nach Regel C

Finden sie unter der in der Auswahlbezirksbeschreibung angegebenen

Hausnummer mehrere Gebäude mit wohnungen vor, die nicht miteinan-
der werbunden sind, und steflen fest, dap alle Gebäude weniger. a1s

5 Wohneinheiten aufweisen, ist die Gebäudeteilung nach Regel c
vorzunehmen.

Bei der An\^rendung von Regel c ordnen sie zunächst jedes Einzelge-
bäude anhand der skj-zze, die sie zur Festlegung der Reihenfolge
der Einzelgebäude benutzt haben, einem GebäudeteiL zu. Dabei gehen

Sie von der Zahl der zu bildenden Gebäudeteile aus, wie sie in der
Auswahlbezirksbeschreibung vorgegeben ist.

Gebäudenummer

Gebäudenumm 
", 

fZ
Parkstraße 32

In unserem Beispiel sind 3 Gebäudeteile zv bilden, und der 2.

Gebäudeteil ist zu erfassen.

sie erfassen also das gesamte Einzelgebäude mit der Gebäudenum-

mer 2.

2-1-



Kunübersicht zur einfachen
G€bäudeteilung

. Regel.A -

1. Zeichnung anlegen
(Lagesktzr, Frontskizze)

2. Zuordaung der Geschosse zu
Gebäudeteilen, ausgehend von
der Zahl der zu bildendeu
Gebäudeteile

3. Feststellulg, welche Geschosse
zu der vorgegebenen Numer
des zu erfassenden Gebäude-
teils gchören

4. Vermerke zu Pukten 2 und 3
in Zeichnung

5. Ausgewählte Geschosse (punkt
3) komplett erheben, soweit
Wohnungen vorhanden

Zu beachten:

- Personen in Gemeinschafts-
unterkunft: in allen Geschossen
über Namensanfänge aus-
wä.hlen und erfassen

- Bei Wohnungen über mehrere
Geschosse: Entscheidend für
die Zuordnung ist die erste itr
der vorgegebenen Abfolge der
Geschosse erreichbare Woh-
nugstür (ab Erdgeschop auf-
wärts, dana ab ErdgeschoB
nach rulten); Vermerk in Skizze
(Frontansicht) und Geschop-
skizze anlegen.
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3.5 Kurzübersichten zur Gebäudeteilung

Kurzüberslcht zur besonderen
Gebliudetellung

- Regel B.

1. Zeichnug adegen
(Lageskiez e, Frontsk ize)

2. Nunerieren der Wohaungs-
türen im Gebäude in vorge-
gebener Reihenfolge

3. Vermerke zu Puakt 2 in
Z€ichDilng

4. Feststellnng der Za\l der
lryotrasinhsiten je Gcbäudcteil
(ZahI der Wohnungstüren im
Gebäude geteilt durch die
Azahl der zu bildenden
Gebäudeteile)

5. Festlegug der Wobnungen,
die zu dem zu erfasseaden
Gebäudeteil gehören

6. Geschopsk;ze 21 Prnkt §
anlegen

7. AIle Wohnungeu ia dem aus-
gewählten Gebäudeteil erfas-
sen

Zu beachten:

- Personen in Gemeinschafu-
utrterkutrft: im gesamten
Gebäude über Namensaafänge
auswä.hlen und erfassen

- Bei mehrere!. Gebäuden: Regel
fiir die Reihenfolge der
Gebäude

- Regel füu die Reihenfolge der
Wohrungen im Gebäude

Bei Wohnungen über mebrere
Geschosse; Entscheidend füLr
die Zuordnung ist die erste ia
der vorgegebenen Abfolge der
Geschosse eneichbare Woh-
nutrgstiü (ab Erdgeschop auf-
wärts, dann ab ErdgeschoB
nach unten); Vemerk itr
Skizzen

Kurzübcrsicht zur Zuordrung
voa rnehrrcren

Einzelgcbäudeur) mlt jewells
weaigcr als 5 Wohnunge[ zu

einem Gebäudetcil
- Regel C -

1. Zeichung anlegen
(Lageskize, Frontski ze)

2. Numerieruag der Gebäude ia
vorgegcbener Reihefolge,
sowcit keine eigene Numerie-
rung vorhanden

I Zugrdaung dcr Eirzclgebäu-
de ) zu Gebäudcteilen, ausge-
heud von der Zahl der zu bil-
denden Gebäudeteile

4. Feststell+trg, welche Einzel-
gebäude ) zu der vorgege-
benen Nummer des zu erfas-
senden Gebäudeteils gehören

5. Vermerke 21 Prrnlrl6a I s6d rt
in Zeichnung

6. Ausgewählte Einzetgebaude+)
(PuDkt 4) komplctt erheben,
soweit Wohnungen vorhanden.

Zu beachten;

-Personen h Gemeircchafu-
unterkunS: in alleu Ei"zel-
gebäuden ) über Namensan-
fä.nge auswäh.len und erfassen.

- Regel für die Reihenfolge der
Einzelgebäude.

)auch Tcilgcbäudc, eB. Rcihcohauc
Vordcr-/Hintcrhau, Haus .i;
mchrcrcn Eingängcn uDd nicbt
vcrbundcncn TrcpIrcnhäscm.
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4. Gemeinschaftsunterkünfte

Gemeinschaftsunterkünfte sind öffentliche oder private Einrichtun-

9€n, dj.e einem bestirunten sozialen oder religiösen Zweck dienen'

Die in Gemeinschaftsunterkünften Iebenden Personen sind gemein-

schaftlich untergebracht und führen keinen eigenen Haushalt' weil

ihreversorgungund/oderihreBetieuungvollständigdurchdieEin-
richtung übernommen wird'

q.rrrnitAngabederNamensanfängeinderAus'flahlbezlrksbeschreibung

FindensieinlhrerAuswahlbezirksbeschreibungdenllinweis
,,personen in Gemeinschaftsunterkünften mit den Namensanfängen von

. .. bis . . . erfassen", so handelt es sich bei Ihrem Auswahlbezirk

voraussichtlich um ein Gebäude oder einen Gebäudebereich mit einer

Gerneins chaf tsunterkunf t'

Beispiel : AUSHAHLBEZIRKsBEscHREIBUIIG DEs I'lIKRozENsus

AU5HAHLBEZIR(SttUl'll4ER : 2 00739

5)
UST)

LAGE DES GEBAEUDES

1 ZU ERFASSEI{

I -- -- ---- - --- - - --
I HAUS.NRI BESONOERHEITEN

IZSI

14IKROZENSUSHEG

312 TESTBURG

OO1 INIIENSTADT

001

OO3 GEEAEUDETEILE EILDEN

OO3.GEBAEUDETEIL ERFASSEI{

PERS()NEI,I IN GEIIEINSCHAFTS-

UNIERKUET{FTEN ItIT DEN

IIAI'IENSANFAENGEN

VON KAR
BIS LAT
ERFASSEN

Zu erfassen sind die Personen in der Gemeinschaftsunterkunft' die

nicht in einem Privathaushalt leben und deren Familiennamen mit

den in der Auswahrbezirksbeschreibung angegebenen Buchstabenkombi-

nationen oder dazwischenliegenden begj-nnen (in obigen Beispiel

Namensanfänge mit den Buchstabenkombinationen von KAR bis l'AT) '

1990/1991/i992l1993

UNTERSTICHPROBE:4 I

KREIS:2 19

REGIOilALSCHICHT: 03 01 0s

(02 2 t9
(sT RVv RHo
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Die Namensanfänge 

''egen 
in der Regel in dreisterligen Buchstaben-kombinationen vor' rn einigen Fälr-en rirurden jedoch sTeitere Buch-staben angefügt' Doppernamen (2.8. I{eier-schmidt) eTerden hierbeiohne Bindestrich gelesen.

BeispieL: Bei einer angegebenen spanne von METERA bis MoD ist HerrMeierring zu erfassen, nicht aber Frau Meier. FrauMeier-Schmidt hingegen gehört zum ausgewähIten personen_
kreis.

rn sehr gropen Gemeinschaftsunterkünften muß bei sehr häufigenNachnamen (2.8. Schmidt) zur Abgrenzung der personengruppen
zusät'zrich der Anfangsbuchstabe des vornamens herangezogen werden.In solchen Fäl_Ien ist in der Auswahlbezirksbeschreibung derAnfahgsbuchstabe des vornamens durch eine Leerstelle vom Famirien-namen getrennt.
Beispier: Bej- einer angegebenen spanne von MUELLER A bis MUELLER rist Herr Sebastian üüIler nicht rnehr

aber Frau Hannelore MüIIer.
umfaute (ä, ö, ü) sind zur Abgrenzung des zu befragenden personen-
krej-ses in ihre Vokale aufzuLösen (also ae, oe, ue). So ist bei_spielsweise Herr Mür-ler bei einer angegebenen spanne von KAR bisMUE zD' berücksichtigen, nicht aber bei der spanne von IluF bis
SCHUD.

4'2 0hne Angabe der Namensanfänge in der Auswahrbezirksbeschrerbung

Finden sie in einem Gebäude rhres Ausüahlbezirks eine cemein-schaftsunterkunft vor, obwohr in rhrer Auswahlbezirksbeschreibungkein Hinweis auf eine Buchstabenauswahl enthalten ist, so hängtdie weitere vorgehensweise davon ab, werche Regeln rhnen für dieBearbeitung Ihres Auswahlbezirks vorgegeben worden sind.
sind nach rhrer Auswahr-bezirksbeschreibung mehrere Gebäude zt)erheben oder besteht rhr Auswahlbezirk aus ei.nem ganzen Gebäude,so ist die vorgefundene Gemeinschaftsunterkunft voli.ständig zuerfassen' Enthä1t rhre Auswahlbezirksbeschreibung eine Anweisungzur GebäudeteiLung, so erkundigen sie sich bitte beim statisti-schen Landesamt, wer-chen personenkreis sie erfassen sorren. Teir_ensie dem statistischen Landesamt hierbei bitte auch mögJ.icherweisevorhandene Hinweise zur Gebäudeteilung mit,

zu erfassen, wohl
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4.3 Wohnungen in Gebäuden mtt Gemeinschattsunterkünften

Es kann vorkommen, daB sich in Gebäuden oder auf Grundstücken von

Gerneinschaftsunterkünften eigene wohnungen befinden (z'B' separate

Appartements oder eine Hausmeisterwohnung in Altenwohnheimen) ' Von

ej-ner eigenen wohnung können Sie dann ausgehen' wenn diese - in

der Regel abgegrenzten - Räune die Führung eines eigenen Haushalts

ermöglichen (wie das z'B' bei ApPartements in Altenwohnheimen der

FaIl ist). Der Gesichtspunkt der vollständigen Betreuung durch die

Einrichtung tritt also'in solchen FäIIen in den Hintergrund' Dies

gilt auch, wenn die Bewohner solcher eigenen Wohnungen gegebenen-

;;;. ;;;;andene Gemeinschafts- und serviceeinrichtungen mitbenut-

rn sorchen Färren sind die in den eigentrichen Gemeinschaftsunter-

künften lebenden Personen zu erfassen' wie es in den Abschnitten

4.1, und 4.2 beschrieben ist' Für die Erfassung der Bewohner der

separaten Wohnungen (ApPartements' Hausneisterwohnung usw' ) sind

die in Kapitel II ausgeführten Regeln und die entsprechenden

Anweisungen in der Auswahlbezirksbeschreibung zu beachten'

SolttenSietrotzeinerinderAuswahlbezirksbeschreibungenthal-
tenen Ail,veisung zur Erfassung von Personen in Gemeinschaftsunter-

künften keine sofchen Unterkünfte vorfinden' erheben Sie bitte die

eventuerl bestehenden wohnungen, wie es den übrigen Anweisungen

der Auswahlbezirksbeschreibung und den Hinweisen in Kapite] II

entsPricht.
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5. Kurzübersicht über die prülschritte und Vorgehensweise

Prütschrine Prütergebnis

1. Welche Gebäude gehören ä vorgegebeneu keir Gebäude festgestelltIf 2s5atrmm51 (füt Z\satz)?

ein/mehrere Gebäude festgestellt
2. Gebäudeteilurg erforderlich? keine Vorgabe zv

Auswa.hlbezirksbeschreibung

Zahl der ztt bildenden Gebäudeteile urd
des zu erfassenden Gebäudeteils in der
Auswallbezirksbeschreibung vorgegeben

festgestellt
weniger als 5 Wobnungen

- mindestens
Wohnungen

eul Gebäude mit 5 oder mil

4. Besondere Teilung keine Alweisung zur Beachtung von Regel B undkeine Berechnuag cines Kontrollwertes in der
Auswahlbezirkbeschreibung vorgegeben

3. Ein Gebäude oder mehrere Gebäude festgestellF etn Gebäude festgesiellt

mehrere Gebäude
- nur Gebäude mit

in der

Numer

durch
geteilt

Vollgeschosse) erforderlich
Kontrollwert grölet 7,4

Anweisung zur Beachtung von Regel B in der
Auswatrlbezjrksbeschreibung

keine iE Gebäudä
festgestellt

im Gebäude festgestellt,
Namensanfänge in der Auswahlbezükbcschreibuug
vorgegeben

im Gebäude
Namensa-nfänge nicht vorgegeben

gy.h .. . .Vollgeschosse) erfordJrtich;
Kontrollwert kleiner oder gleich 7,4

im Gebäude?

i
**)

)

Falls mehr als 20 Haushalte n erfassen sind, erst Rückfrage bei statistischem LandesamtFalls mebr als 10 Hausharte zu erfassen sind, 
"r.t Rü"kfrü;;;istatistischem LandesamtFalts mehr ats 50 personen zu erfass., ,i"d, ;.ra Rü;ift.;;-ir;ira*tischem Landesamt

festgestellt,

5.



Zusatzprütung, ZusatzmaPnahmen Weiteres Vorgehen

Zusatzpdifung:
Gebäude noch nicht fertiggestellt?
Gebäude unter Hausnummet ßit ZlJsatz?

Gebäude unter Hausnurrmer ohne Zusatz?

Mitteilung der
Statistische Landesamt

PrüLfergebnisse an das

weiter mit Schritt 2

weiter mit Schritt 3

GE6äiE gar, 
".fast"o ;

der in dem

vorgegebenen
2) falls auch

Gebäudeteil erfassen
Gemeinschaftsunterkunft im

in 1) Wohnu",oix dem vorgegebenen Gebäudeteil
Numeriermg der Wohr*g"o im Gebäude
vorgggebeaer Reihenfolge urd Zuordnung

den zu bildenden Gebäudeteilen

weiter Eit Schritt 4

Zuordnug der , il vorgegebener
Gebäudeteilen

Alle
Reihenfolge zu den zu bildenden

REGEL C (s. Abschnitt 9)

erfassen )
2) falls auch Gemeinschaftsunterkunft iE

Gebäude, weiter mit Schritt 5
REGEL B (s. Abschnitt 7)

Ei"fa"h" Gebäudeteilung durch Zuordnung der 1)

Geschosse zu Gebäudeteilen
REGEL A (s' Abschnin 5) 2)

Numerierung der Wohaungen im Gebäude in
vorgegebenor Reihenlolge und Zuordnung der

Wobnuagen zu den zu bildenden Gebäudeteilen
REGEL B (s. Abschnitt 7)

Rückfrage beim Landesamt ztr

der

Wohnungen zu

Gebäude, weiter mit Schritt 5

I Woh"rqgp rn d". *rgegebenen Gebäudeteil
erfassen )

2) fa.lls aucU Gemeinschaftsruterkulft i-ü

Gebäude, weiter mit Schritt 5

Personen in
vorgegebeoerNa-onsarfängenerfassen )

mit den

den heranzuziehenden Namensanfängen
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lll. Anhang - Sonderfätte

Zu Abschnitt ll.1

Hausnummern mlt Zusatz

wi-rd rhnen in der Auswahr-bezirksbeschreibung eine Hausnu.mer ohne
zu§atz vorgegeben, si-e finden jedoch nur Hausnumern eit einen
zusatz vor, so prüfen sie bitte, ob das Gebäude ohne Hausnunmern_
zusatz noch ersterlt wird. !{enn das der Fa11 ist, so teiren siedies dem statistischen Landesamt mit; eine Erhebung unter dieser
Hausnummer entfälrt in diesem Jahr. Gibt es keine Anzeichen dafür,
dap das Gebäude ohne Hausn,mmernzusatz noch gebaut $/ird, bitten
sie das statistische Landesamt zu entscheiden, ob sie die Gebäudemit Hausnrunmernzusatz in die Erhebung einbeziehen sor_ren. Teirensie dem statistischen Landesamt hierbei auch mit, wer-che Hausnum-
mernzusätze existieren und wie viele wohnungen die Gebäude haben.
Beispiel: Vorgegebene Hausnurnmer: 10

Sie finden die Hausnummern 10b und 10c und steLLen fest,
dap die Gebäude 10 und 10a gebaut werden. sie merden
dies dem Statistischen Landesamt.

Beispiel: Vorgegebene Hausnummer: 13

Bei der Begehung stel-Ien Sie zwei Gebäude mit den Haus_
nunmern 13a und 13b fest. Es gibt keine Hinweise dafür,
daß weitere Gebäude entstehen. Bitte fragen Sie beim
statistischen Landesamt nach, ob sie die beiden beste-
henden Gebäude in die Erhebung einbeziehen sollen,
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Zu Abschnitt ll/3.1., RegelA

Wohnungen mit mehreren Zugängen
In der Reget gibt es zu jeder Wohnung einen einzigen zugang' In
AusnahmefäLlen kann eine wohnung jedoch auch mehrere Zugänie
haben, die nicht irnmer in denselben Stockwerk liegen müssen (z.B'
bei Maisonetten). Aber auch Mansarden sind keine eigenständigen
wohnungen, sondern gehören zlJ einer Wohnung in einem anderen
GeschoB, Ihr Zugang gilt als weiterer zugang zu der zugehörigen
wohnung.

Falls in Ihrem Auswahlbezirk solche Wohnungen mit mehreren Zugän-'
gen aufireten, gehen Sie bitte wie folgt vor: Nachdem Sie festge-
stellt haben, in welchem GeschoB sie Ihre Befragungen durchführen
müssen, prüfen Sie bitte, ob sich der untere zugang zur Wohnung in
diesem Geschop befindet. Nur dann ist die wohnung in Ihre Befra-
gungen einzubeziehen, und zwar dann die gesamte Wohnung, also auch
die Teile, die sich in einem anderen GeschoB befinden. Befindet
sich der untere zugang zur wohnung in einem nicht zu erhebenden
Geschop, so ist die gesamte Wohnung nicht zu erfassen'
Befinden sich weitere Zugänge zu einer wohnung im KeIIer, so gehen

Sie bitte umgekehrt vor. Hier ist der vom Kefler aus gesehene
obere Zugang zur Wohnung ausschlaggebend.

Finden Sie in Ihrem Auswahlbezirk Fätle mit derartigen
"mehrgeschossigen" Wohnungen vor, so vermerken Sie dies bitte in
Ihren Unterlagen, da dies zur Abgrenzung für Folgebefragungen
äuperst wichtig ist. Legen Sie für die Geschosse, über die sich
die "mehrgeschossigen" vtohnungen erstrecken, ieweils eine Zeich-
nung an.

Diese GeschoBkizze sollte jeweils enthalten:
- eine Markj-erung des Punktes, an dem Sie das Stockwerk betreten;
- die Lage aller Wohnungstüren in dem,Geschoß;
- die Kennzeichnung der zur "mehrgeschossigen" Wohnung gehörenden

wohnungstüren,

Beispiel: Das Gebäude, in dem Sie erheben sollen, besteht aus 3

Geschossen' Es, ist in 2 Gebäudeteile zt zetl-egen. Der 1'
Gebäudeteil ist zu erfassen. Bei der Begehung stellen
Sie fest, daB eine wohnung im 1. Obergeschop sich über 2
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Geschosse erstreckt und im Dachgeschoss einen weiteren
Eingang hat.

Gebäudeteil 1

\-
Gebäudeteil2

-«

Dachgeschoß

-!=.- \ ,/
zu erlassen

1

l,Obergeschoß
'I Wohnung

/

eine Wohnung

Nachdem Sie das Gebäude in die GebäudeteiLe zerlegt
haben und festgestel.It haben, welches Geschop Sie erhe_
ben müssen, prüfen Sie, wie vieLe Vtohnungszugänge sich
in diesem Gebäude befinden und vermerken Sie dies in der
Skizze. Eine der 5 Wohnungstüren des Dachgeschosses
gehört zu der Wohnung im 1. Obergeschop. Da der untere
Zugang zu dieser Wohnung in einern nicht7 zu erfassenden
Gebäudeteil l-iegt, müssen Sie im Dachgeschop nur die
restlichen 4 Wohnungen erheben.

l.Obergeschoß i
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Aufgrund der vorgenannten Regeln besteht die llöglichkeit, daß Sie
Befragungen in einem Stockwerk durchführen soIlen, in dem sich
ausschlieBlich zugänge zu den wohnungen befinden, die sie nach den

Regeln unberücksichtigt lassen müssen (2.8, DachgeschoB mit aus-
schlieplich Mansarden). In diesem Falle entfäI1t die Erhebung in
dern ausgewählten Gebäude ganz, und sie schildern dem statistischen
Landesamt lediglich diesen Sachverhalt (mit Skizze) '

Bei der Gebäudeteilung kann es vorkommen, dap sie laut Auswahlbe-
zirksbeschreibung einen Gebäudeteil erfassen sollen, den sie nach
den tatsächlichen Gegebenheiten nicht bilden können. Auch in dj-e-
sen FäIlen entfä1It die Erfassung in dem vorgegebenen Gebäude
garrz. MeLden Sie diesen FaII mit den entsprechenden Angaben und
Zeichnungen dem Statistischen Landesamt.

Beisoiel : AUS}IAHLBEZIRKSBESCHREIBUNG OEs MIKROZENSUS

AUS|IAHLBEZIRKSNUMT'IER: I 00577

KREIS:1 19

REGIONALSCHIiHT: 01 03 04

LAGE DES GEBAEUDES

I ZU ERFASSEN

I - --- --- - - - -- --- -
I HAUS-NRI BESOIIDERHEITEN

tzsl

1990/1991/1992/1993

UNTERSTICHPRoBE:2 3

I NTERV IE}IERGASSE

315 TESTORT

OO1 lNNENSTADT

028

OO4 GEEAEUDETEILE BILDEN

OO4. GEBAEUDETEIL ERFASSEII

Bei der Begehung stellen Sie fest, dap das
drei Geschossen (ErdgeschoB, 1. Obe':geschoB,
schoP) besteht (siehe Zeichnung;

Gebäude aus
2. Oberge-

2.Obergeschoß
l.Oberoeschoß

Erdoeschoß

Von den in der Aus'rrahLbezirksbeschreibung vorgegebenen 4

Gebäudeteilen lassen sich nur drei bi-lden' Da der 4,

3
2

(02 3 13 1)
(sT RW Rl{o UsT)
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Gebäudeteil jedoch zu erfassen ist, entfäIlt die Erhe-
bung in diesern Auswahlbezirk. Bitte teil-en Sie dem Sta-
tistischen Landesamt jedoch diesen SachverhaLt mit.

Häuser mit versetzten Elngängen

Es kann vorkommen, daß ein Haus nit seinem Eingang so gebaut
vrurde, dap die einzelnen stockwerke verEetzt angeordnet sind. sind
die stockwerke halb gegeneinander versetzt, so gerten jeweirs ein
Geschop und das nächste harb nach oben versetzte Geschop ars ein
Geschop' Die stockwerke sind entsprechend zu nrunerieren. Al-s Erd-
geschop girt imrner das erste vom Eingang aus erreichbare stock-
werk' Befindet sich der Eingang zwischen zwei stockwerken, so ori-
entieren Sie sich bitte zunächst nach oben.

Beispj-e1 :

3
z

3
z

,1

tl

3

,1

1

L

3]
z

e /
ü1fJ,lIYE7

.-n €,r141i14



Bei Hanggrundstücken kann es auch vorkommen' dap Etagen vollkommen

versetztgegenei'nandersind'Auchhierbeiistfür'dieFestlegung
des Erdgeschosses ausschlaggebend, wo sich der Eingang befindet'

Beispiel:

- 33 -
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3
zz *ita:_/

t
3]

z
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Zu Abschnitt il/3.3., Reget B

Numerierung garerblich genutäer Wohnungen

Noch ein Hinweis zur Numerierung der ltohnungstüren, mit der Sie ja
bei der besonderen Teilung nach Regel B beginnen: Treffen Sie ineinem Geschop auf gewerbrich genutzte woh'ungen bzw. Frächen (2.8.Arztpraxis, Anwaltskanzlei, Versicherungsbüro. ...), so behandelnSie die Türen zu diesen Wohnungen bzw. FLächen wie ,,normaLe,, Woh_nungstüren' Nehmen sie ar-so auch diese Türen in die Numerierungmit auf' Dies gilt auch dann, wenn sie auf einem ganzen Geschoßnur gewerblich genutzte Flächen vorfinden (wie es z.B. in Erdge_schossen häufiger der l.atl sein kann).

Beispj-e1 : Aräpraxis Anwaltsbüro

2.Wohnung

3,Wohnung Treppenlraus l.WOhnUng

Numerierung von Wohnungen mit mehreren Zugängen
Es kann vorkommen, dap eine liyohnung mehrere Zugänge hat, d.h. daßsie für diese vrohnung mehrere wohnungstüren mit jeweils einer Num-mer versehen' Liegen diese zugänge arle auf einem Geschop, ist fürdie eindeutige Zuordnung dieser wohnung zu einem bestimmten Gebäu_detei] die Tür mit der kreinsten Nummer ausschlaggebend. Gleichesgilt, wenn die zugänge zu einer wohnung auf unterachiedrichen
Geschossen im Bereich vom Erdgeschop bis zun Dachgeschop liegen.
Treffen Sie dagLgen auf eine Wohnung, zu der es einen zugang iDBereich vom Erdgeschop bis zum Dachgeachoß und einen weiterenzugang in einem Kerrergeschop gibt, dann ist die vtohnungstür, diesich im Bereich vom ErdgeschoB bis zum Dachgeschop befindet, aus_schraggebend. sollten schliep)-ich mehrere zugänge zu einer wohnungalre in den Kelrergeschossen liegen, ist die Tür mit der gröpten
Nummer ausschlaggebend. Auf jeden Falr wird eine !{ohnung mit meh-
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reren zugängen
zu erfassenden
aLso auch der
fällr).
BeisPiel- !

Beispiel:

nur dann erhoben, wenn die ausschlaggebende Tür im

Gebäudeteil liegt (dann aber die gesamte Wohnung'

Teil, der zunächst in einen anderen Gebäudeteil

IneinemGebäudemj-t36wohneinheiten,dasin6Gebäude-
teile zu zerlegen ist, finden Sie im Erdgeschop Ll Woh-

nungstüren wor. Die Türen Nr' 5 und 7 gehören zu einer
wohnung' Nach der Gebäudeteilung fallen die Wohnungstü-

ren 1 bis 5 in den l'. Gebäudeteil und die Türen 7 bis 12

inden2.Gebäudetei]-.Diewohnungmitdenzweizugängen
ist nur dann zu erfassen, wenn der 1' Gebäudeteil' in
dendieTürnitderkleinerenNuruner(5)fäI1t'zru
erfassen ist. Solten Sie nach der Auswahlbezirksbe-
schreibung den 2. Gebäudeteil erheben' bleibt die woh-

nung dagegen unberücksichtigt'

Erdgeschoß

2. Gebäudeteil L Gebäudeteil
1 Wohnung

/

Ein Gebäude, in dem Sie 35 Wohneinheiten gezählt haben'

ist in 5 Gebäudeteile zu teilen' Nach der Gebäudeteilung
umfassen die einzelnen Gebäudeteile folgende Wohneinhei-
ten:

Gebäudeteil 1 : Wohneinheiten 1 bis 6

Gebäudeteil 2 : Iohneinheiten 7 bis 12

Gebäudeteil 3 : Wohneinheiten 13 bis 18

Gebäudeteil 4 : Wohneinheiten 19 bis 24
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Gebäudeteil 5

Gebäudeteil 5

: Wohneinheiten 25 bis 30
: Wohneinheiten 31 bis 36

Bei der Begetrung sterlen sie fest, dap die wohnungstüren Nr. 20 im2. Obergeschop und Nr. 25 im 3. Obergeschoß zu einer l{ohnung gehö_
ren. Diese Wohnung ist nur dann zv erfassen, wenn der
4' Gebäudeteil (wohneinheiten rg-24) zu erheben ist (siehe skizze).

3.Obergeschoß

Dachgeschoß

3. Obergoschoß

1. Obergeschoß

Erdgeschoß

Beispiel-:

28-36

21 -27

444

I
l Wohnung

2.Obergeschoß

2. obergeschoß lls -zo I

1-7 \

In einem Gebäude zählen Sie insgesamt 40 Wohnungstüren.
Das Gebäude ist in 5 Teil_e zu zerlegen. Bei der Begehung
stel-Ien Sie nun fest, dap die lVohnungstüren 31 bis 40 im
Dachgeschop a1le einzelne Mansarden sind', die a1le zujeweils einer Wohnung des 3. und 4. Obergeschosses gehö_
ren. Und zwar gehört die Wohnungstür 31 (Uansarde) zur
Wohnung 2l im 3. Obergeschop, die Wohnungstür 32 zur
wohnung 22 usw' sie müssen nun also arle Mansarden derjeweiligen Wohnung zuordnen. Nach der Gebäudeteilung
sind die Mansarden entsprechend ihrer Zugehörigkeit zu
den Jeweils ausgewähIten Wohnungen rnitzuerheben (siehe
Skizze Seite 37).
fst z.B, der 4, Gebäudeteil (Wohnungstüren 22 bj.s 2g) zu
erfassen, so müssen Sie bei der Erhebung der V,lohneinheit
22 auch Mansarde 32 miterheben, bei l{ohneinheit 23 auch
Mansarde 33 usw,
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rst dagegen der 5. Gebäudeteil (wohnungstütel 29 bis 34)

zu erfassen, werden nur die wohneinheit 29 (zusammen mit
llansarde 39) und die Wohneinheit 30 (mit Mansarde 40)

erhoben. Die -in diesen 5' Gebäudeteil fallenden Woh-

nungstüren 31 bis 34, d'h' die llansarden' die zu den

Wohneinheiten 2l bis 24 gehören' bleiben unberücksich-
tigt.

SollenSieIautAuswah}bezirksbeschreibungeinGebäudeteilerhe-
ben, in dem Sie nach der Gebäudeteilung nur wohnungsstüren vorfin-
den, die zu wohnungen in anderen Gebäudeteilen gehören' so ent-
fätltdieErhebungdiesesGebäudes.Teilensiebittedemstatisti-
schen Landesamt den Sachverhalt (mit der entsprechenden Skizze)

mit.
Beispiel: Y{äre in obigen Beispiel der 6 ' Gebäudeteil

(wohnungstüren 35 bis 40) zrt erheben, wäre dieses

Gebäudevonlhnennichtzuerfassen,dadieserGebäude-
teil "Ieer" wäre (die Wohnungstüren dieses Gebäudeteils
gehören zu den Ytohneinheitet 25 bis 30, welche nicht in
den 5. Gebäudeteil fallen).

Daohgeschoß Mmsard€ zu
Wohn€inheit 24

3'
Dachgeschoß 31 - zlo

-----Mesüde a
Wohneinheit 23

4. Obergeschoß 26-30
4.Obergeschoß

3. Obergeschoß 21 -25

2. Obergeschoß 14-20

1, Obergeschoß 7-13

1-6

)

)

24

/zs

)
22\

zl

Erdgeschoß
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Mehrere Ehgänge/Treppenhäuser oder m€hrere Gebäude unter einerHausnummet

Gibt es in dem in der Auswahlbezirksbeschreibung unter einer ein-
zigen Hausnrünmer angegebenen Gebäude mehrere Eingänge oder Trep-
penhäuser, so ist zunächst zu prüfen, ob diese Treppenhäuser mit_
einander verbunden sind, wenn dies der Farl ist, dann wird das
gesamte Gebäude im zusammenhang gesehen, d.h. es wird wie ein
Gebäude erfaßt und nach Regel A oder B geteir.t. rhr Bezugspunkt
ist dabei immer der von der strape aus gesehen nächstriegende,
rinke Eingang bzw. das entsprechende Treppenhaus. Denken sie bitte
daran, in rhrer skLzze besonders Borgfärtig festzuharten, welcher
Eingang bzw. werches Treppenhaus der Bezugspunkt ist, um diesön
Bezugspunkt jeweils zweifelsfrei feststellen zu können.
verfügt das unter einer einzigen Hauan,mmer angegebene Gebäudeüber mehrere Eingänge oder Treppenhäuser, äi. nicht miteinander
verbunden sind, so wird Jeder zu einen Eingang bzw. Treppenhaus
gehörende Gebäudeabschnitt gedanklich als eigenes Gebäude behan-dert' sie erhaLten also unter dieser Hausnuruner - gedankrich
nicht nur ein, sondern mehrere Gebäude. Damit ist hier also
genauso zu verfahren, ars würden sie unter dieser Hausnununer meh-rere Gebäude antreffen.
Irlerden unter einer einzigen Hausnummer mehrere Gebäude angetroffen
- ob tatsächlich (2.8, vorder- und Hinterhaus) oder,'gedankrich,,
(ein Gebäude mit mehreren nicht verbundenen Eingän_
genlTreppenhäusern) - müssen diese Einzelgebäude zunächst in eine
Reihenfolge gebracht werden. Allerdings brauchen sie dabei Gara_gen, werkstätten in separaten Gebäuden, Absterrschuppen oder ähn-
l-iches ni-cht ars eigene Gebäude zu berücksichtigen - sofern siehier keine Wohnungen vorfinden,
um nun mehrere Gebäude unter einer einzigen Hauanumer in eine
Reihenforge zu bringen, ist rhre ski.zze von dem betreffenden
crundstück besonders wichtig. Auf dieser skizze sorlten sie die
Lage al1er Gebäude,. ihrer Eingänge und auch die strape möglichst
genau aufgezeichnet haben. Die BiLdung der Reihenforge können sie
dann anhand dieser Skj_zze vornehmen. Dabei ist imner die Strape
rhr Bezugspunkt. und zwar bekommt das am nächstsr zur strape gere-
gene, erste Gebäude links die Gebäudenrünmer 1. weitergezährt wird
dann nach rechts entgegen dem Uhrzeigersinn.
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Beispiel: Unter der in der Auswahlbezirksbeschreibung vorgegebenen

Hausnrmmer32findenSieinderParkstrape3Gebäudemit
Wohnungen vor. rhre Skizze müßte dann folgendermapen
aussehen:

Gebäudenummer

Gebäudenumm"rfZ Parkstraße 32

Auch hier kann es vorkommen, daß ein Gebäude mehrere Eingänge/

TrePPenhäuseraufweist.Solltendiesemiteinanderverbundensein,
wirddiesesGebäude(nachdemsiediesinderSkj-zzeentsprechend
vermerkt haben) wie ein Gebäude behandelt'

Sind die Eingänge/Treppenhäuser dagegen nicht miteinander verbun-
den,müssendieeinzelnenEingängeJeweilsmiteinereigenenNum-
mer versehen werden. Auch dabei ist für jedes Gebäude für sich
genommen die Strape wieder der Bezugspunkt, d'h' auch hier bekonunt

der arn nächsten zur Strape gelegene, linke Eingang die jeweils
erste Nrmmer, und entgegen dem Uhrzeigersinn wird für dieses
Gebäude die Nurnerierung nach rechts fortgesetzt'
StellenSiedabeinuninmindestenBeinenderGebäude5odernehr
Wohneinheiten fest, ist für das ganze Aililesen die besondere Tei-
lungnachRegelBdurchzuführen.Siekönnendazugedanklichdie
einzelnen Gebäude entsprechend der Nrmmer, die Sie ihnen vorher
gegeben haben, "aufeinander setzen" und dann die Regel B anwenden'

Wichtig ist hier, daF Sie die Wohneinheiten sowohl über die
Geschosse als auch über die Gebäude hinweg fortlaufend numerieren'
Auch auf die Skizzen, die bei Anwendung von Regel B anzulegen sind
und die die Nummern der z\ erfassenden wohneiheiten enthalten,
müssen Sie hier besondere Sorgfalt verwenden'

2-*-
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Gebäude mit vorgegebener Numerierung

Finden Sie unter einer einzigen Hausnummer mehrere Gebäude vor,
die nit einer vorgegebenen Numerierung versehen sind, so können
sie diese Numerierung übernehmen. Alrerdings mup die Numerierung
so eindeutig sein, dap das Auffinden der einzelnen Gebäude gesi-
chert i6t. Auch in diesem Falr rnüssen sie die Numerierung in rhrer
Skizze vermerken.

Beispiel: In der Gartenstrape treffen Sie unter der in der Aus_
wahlbezirksbeschreibung vorgegebenen Hauanummer 91 auf
eine Vtohnanlage, bei der alle parzellen mit ej.ner Nummer
versehen sind. In diesem Fall müssen Sie keine eigene
Numerierung vornehmen, sondern können die vorhandene
ParzeI 1en-Numerierung übernehmen .

vorgegebene
Numerierung

Gartenstraße 91

stopen sie unter einer einzigen Hausnummer auf ein Grundstück mit
nehreren Gebäuden, zu den ee nehrere zugänge gibt, nehmen sie die
Feststerrung der Reihenfolge der einzernen Gebäude bitte nur
anhand der skizze vor, die sie vorher angelegt haben. unabhängig
von der Lage der zugänge zu einem solchen Grundstück oder der wege
auf dem Grundstück gilt auch hier die strape als Bezugspunkt; die
Numerierung wird mit dem ersten Gebäude links begonnen und nach
rechts entgegen dem Uhrzeigersinn fortgesetzt.

o
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Beispiel: In der Schreberstrape finden Sie unter der Hausnummer 55
eine Wohnanlage vor. Die einzelnen parzellen weisen
keine Nummer auf und von der Schreberstrape aus gibt es
zwei Zugänge zu dem Grundstück.

Gebäudenummer 1

2 3
Schreberstraße 55

Nachdem Sie die Einzelgebäude, die Sie unter der iD der Auswahlbe-
zirksbeschreibung vorgegebenen Hausnumer vorgefunden haben, alle
numeriert haben, müssen Sie die ZahI der !{ohneinheiten, d.h. die
Zahl der sichtbaren Wohnungstüren, der einzelnen Gebäude feststel-
Ien. Auch die Zahl der Wohneinheiten jedes Gebäudes sollten Sie
auf der Skizze vermerken.

7

6

5

I

4

B
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Beispiel: Im Beispiel von Seite 34135 ergäbe sich für die Park-
strape 32 folgende Skizze:

Gebäudenummer
(8 Wohnungen)

2
(4 Wohnungsn)

GebäudenummertZ
(6 Wohnungen) Parkstraße 32

-*-
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